
Objekttyp: Advertising

Zeitschrift: Frauenbestrebungen

Band (Jahr): - (1915)

Heft 4

PDF erstellt am: 21.07.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



— 3:.2 —

hat seitdem bereits Fühlung gesucht mit gemeinnützigen Vereinen.
Die Frage ist eines Studiums wert, und auch den

Frauenvereinen, der privaten Fürsorgetätigkeit, würde hier ein reiches
Arbeitsfeld erwachsen. Die jungen Juristen, welche letztes Jahr
auf dem Patronat geamtet haben, werden nun Material
zusammenstellen, welches für die Begründung dieser Forderung
massgebend sein wird. In diesem kurzen Berichte konnte ja
nur alles angedeutet werden.

Für Fernerstehende noch die Mitteilung, dass sich das

Patronat Akazienstrasse 10, Zürich 8 befindet und die Audienzen
am Dienstag Nachmittag erteilt werden. S. G.

Bücherschau.
Gemüsebau.

Land auf, Land ab ergeht die Mahnung, alles verfügbare Land zu
bebauen, um so viel als möglieh den Eigenbedarf zu decken. Auch
jeder Hausgarten soll besser ausgenützt werden und kann es werden,
indem man auch für den Gemüsebau die Wechselwirtschaft und
Zwischenpflanzung berücksichtigt. An Vorträgen und Kursen über diese
Materie ist kein Mangel und zur Ergänzung des Gehörten wird ein
gutes Buch das Seinige beitragen. Besonders auch zum Selbstunterricht
eignet sich das Büchlein von Ed. Drack „Der Gemüsegarten", zu
beziehen durch die Buchhandlungen à Fr. 2.20 und vom Verlag : Emil
Wirz, Aarau. — Eine kurze Anleitung über den „Gemüsebau im
Hausgarten und Feldgemüsebau" hat auch der kant. landwirtsch.
Verein mit dem kant. Gartenbauverband herausgegeben, die als Sepa-
rat-Abdruck aus dem „Zürcher Bauer" schon zu 20 Cts. erhältlich ist.
Zu beziehen bei Jacques Bollmann, Unterer Mühlesteg 3, Zürich 1 ; bei
Abnahme von 100 Stück à 10 Cts. pro Exemplar. — Letzteres sei
besonders Vereinen empfohlen zum gratisverteilen. S. G.

An der Grenze. Miterlebt von Dora Haut h. 8 Federzeichnungen in
Mappe (41x33 cm). Preis 4 Fr. (Mk. 3.20). Verlag: Art. Institut
Orell Füssli, Zürich.

* Diese acht in einer Mappe vereinigten Schwarz-Weiss-BIätter
zeugen durchwegs von einer sehr bemerkenswerten künstlerischen
Originalität. Dora Hauth führt ihre Zeichenfeder mit einer Energie, die
vorzüglich zum militärischen Wesen der Themata passt. Neben
Zeichnungen von streng stilisierender Komposition und ernstem Stimmungsgehalt,

wie „Grenzsoldat", „Feldpredigt" und „Delile" finden sich solche
von reizvoller Intimität, so „Ein Lied", „Kantonnement", „Reinigungsarbeiten"

; ein andermal, im „Peinlicher Gang", kommt ein köstlicher
Humor zu Geltung.

Unter den durch die Grenzbesetzung inspirierten Kunstwerken
verdienen diese Blätter von Dora Hauth einen Ehrenplatz einzunehmen.
Sie werden einem jedem Kunstfreund ebensoviele Freude bereiten wie
allen Patrioten. Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.
Zwischen Krieg und Frieden. 17. Heft: Lily Braun: Die Frauen

und der Krieg. Preis 80 Pf. Verlag von S. Hirzel in Leipzig.
* Lily Braun schildert in einer von warmem Empfinden und tiefer

Einsicht erfüllten Darstellung die Aufgaben, die den deutschen Frauen
durch den Krieg gestellt sind, und erörtert die Probleme, die sich in
der Zukunft für sie ergeben werden. Die Broschüre anerkennt die grosse
Hingebung und Opferbereitschaft, die auch die Frauen bewiesen haben,
ohne aber an den Mängeln vorüber, zu gehen, die aus unzulänglicher
Vorbereitung der Frauen, Fehlern der Organisation und der allzu
individualistisch gearteten Natur der Frauen sich ergeben haben. Deshalb
fordert Lily Braun ein gesetzliche Regelung zweijähriger Dienstpflicht,
der Frauen, damit sie künftighin auf den ihnen zustehenden
Arbeitsgebieten ausserordentlichen Erfordernissen besser gerüstet gegenüberstehen.

Die Schrift, von leidenschaftlichem Vaterlandegefühl
durchströmt, verdient lebhafte Beachtung in den Kreisen der Männer sowohl
wie der Frauen.
Anna Bosshard: Bürgerliches Kochbuch, neunte Auflage, Preis

gebunden Fr. 2.50, Zürich 1915, Schulthess & Co.
* Für Familien, die sich billig und gut ernähren wollen, dürfte

sich dieses, heute bereits in neunter Auflage vorliegende Kochbüchlein
wie kaum ein anderes eignen. Es enthält eine Menge einfacher, er-

propter Rezepte für den bürgerlichen Tisch und hat den grossen Vorzug,
dass die bei jedem Gericht zu verwendenden Grundstoffe nach Mass oder
Gewicht angegeben sind, und dass ferner bei jedem Rezept nicht nur
die nötige Zubereitungszeit, sondern auch eine Kostenberechnung

aufgeführt ist. Dank letzterer Einrichtung kann tags zuvor das

morgige Menu eingehend besprochen und dessen Kosten überschlagen
werden. Man weiss somit genau, wie weit man in den Beutel zu greifen
hat, um unliebsamen Kassadifferenzen im Haushalte vorzubeugen. An
der Hand dieses so praktischen, einfach und deutlich verfassten Büchleins

kann auch die ungeschulte junge Hausfrau eine schmackhafte
Mahlzeit bereiten und lernt wirklich „haushalten".
I der Morg'esunne. Züritüütschi G'schichtli vo anno dozmal von

Emilie Locher-Werling. Zürich, Druck und Verlag: Art. Institut
Orell Füssli.

Völlig bodenständige Mundart, zürcherisches Sittenbild, um einige
Jahrzehnte zurückliegend, Kindergemüt an sich und in der damaligen
Färbung vereinigen ihre Reize und Traulichkeiten zu einer höchst
anmutigen kleinen Lebensäusserung. Ein von Innigkeit vergoldeter
Realismus, Glück und Wehmut der Erinnerung, ein herzhafter Humor
verhelfen dem Famlienleben des goldenen Mittelstandes zu einer
treuherzigen Meldung in unseren ihm so ferne gerückten Tagen. A. F.

*Es ist erfreulich, wenn in diesen schweren Tagen noch Zeit nnd
Musse gefunden wird, um andern darüber hinweg zu helfen, und das

um so mehr, wenn es in so netter und anziehender Form geschieht,
wie es die längst bestens bekannte Dichterin Elisabeth Schlachter in
ihrer Broschüre „Die chline Patriote", Soldate-Liedll und Värsli,
zum Besten gibt. Wo nicht erhältlich, erfolgt bei Einsendung von nur
25 Cts. auf Postcheck-Konto IV a 190 franko Zusendung durch die
Verlagsbuchhandlung Ernst Kuhn in Biel. 10 Ex. kosten Fr. 1.80, 50 Ex.
Fr. 8.50 und per 100 stellt sich der Preis auf nur Fr. 15. — Wir können
diese kleinen Gedichte aufs beste empfehlen und wünschen denselben
weiteste Verbreitung.

Kleine Mitteilungen.
Stellenvermittlungsburean des Schweizerischen Lehrerinnen-

Vereins. (Eing.) Der Schweizerische Lehrerinnenverein hat vor Jahren
in Basel ein Institut gegründet, das zwar nur ein bescheidenes Dasein

führt, das aber schon mancher jungen Kraft Arbeit und Verdienst
verschafft hat. Es ist dies das Stellenvermittlungsbureau des Schweiz.

Lehrerinnenvereins, Rennweg 55, Basel. Es vermittelt Stellen sowohl
an Lehrerinen und Erzieherinnen als an Gesellschafterinnen, Stützen,
Kinderfräulein und Hausdamen. Dass sich das Bureau nicht zu der

Grösse und Bedeutung ähnlicher Institute des Auslandes entwickelte,
liegt daran, dass der Bedarf an solchen Angestellten bei uns verhältnismässig

gering ist. Dann aber ist es in den letzten Jahren immer
seltener geworden, dass junge Mädchen, nur gestützt auf Zeugnisse und

Empfehlungen, Stellen in der Fremde erhielten. Man zieht es vor
solche Mädchen anzustellen, die schon am Platze sind. Darum reisen

viele unserer Leute, ohne Stellen in Aussicht zu haben, in die Fremde

und wenden sich dann an die dortigen Stellenvermittlungen.
Gegenwärtig befindet sich das Bureau in Basel in einer schwierigen

Lage. Zu Anfang des Krieges kehrten viele junge Schweizerinnen aus

dem Auslande nach der Heimat zurück und sind nun ohne Stelle. Das

Bureau gibt sich alle Mühe, diesen Leuten Arbeit zu verschafien, denn

nichts ist drückender als Arbeitslosigkeit. Um aber den Erfolg zu

haben, muss es die Unterstützung derjenigen Familien gewinnen, die

etwa im Falle sind, Erzieherinnen, Stützen usw. anzustellen. Daher sei

das Bureau allen Arbeitgebern warm empfohlen.
Die Gleichstellung des ausserehelichen Kindes mit dem ehelichen

in Norwegen erreicht. Wie aus Norwegen gemeldet wird, hat der

norwegische Storthing beschlossen, dass auch die unehelichen Kinder
das Erbrecht und den Vaternamen erhalten sollen. Damit ist eine wichtige

soziale Forderung zur Tatsache geworden.
Das Zustandekommen dieser Reform in Norwegen ist hauptsächlich

das Verdienst des Justizministers Castberg, der seinen Gesetzentwurf
auf dem Prinzip der rechtlichen Gleichheit zwischen ehelichen und
unehelichen Kindern, dem Prinzip der gleichen Rechte und Pflichten der

Mutter und des Vaters, und dem Prinzip der Wahrnehmung der
gesellschaftlichen Interessen gegenüber Kind und Eltern aufgebaut hat.
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Inseraten- Annahme
durch die Annoncen-Expedition Keller, Luzern.

Letzte Neuheiten in:

Chinés, Ecossais und Bajaderebändern
fÜP Gürtel und Schärpen in unübertroffener Auswahl

Seidenbandresten in allen Farben und Breiten zu sehr billigen Preisen

A. Pfrunder, Zürich : Bahnhofstr, 20, 'Centraihof.

Schülerheim Oetwil a. See
Kanton Zürich — Forchbahn — Wetzikon-Meilen.

Unteres Gymnasium und Sekundärschule für Knaben u. Mädchen ¦
(12— 16 Jahre) nach Landerziehungsheimprinzipien. Kleine Schüler- ¦
zahl (Max. 12 Interne). Schöne, gesunde Lage am Waldrand. Mässiger a
Preis. Dr. Wilhelm und Dr. Clara Keller-Hürlimann. ¦

Druck von Zürcher & Thirrer in Zürich.
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